
Verl

Chorkonzert

Suchen und fragen
in Erlöserkirche

Verl (gl). Der Chor Anklang
lädt zu seinem Konzert unter
dem Thema „Suchen und fra-
gen“ ein. Es findet statt am
Sonntag, 16. März, ab 17 Uhr
in der Evangelischen Erlöser-
kirche an der Paul-Gerhardt-
Straße in Verl statt. Mit dabei
sind auch die Bläser aus dem
Posaunenchor. Zu hören sind
neue geistliche Lieder in deut-
scher und englischer Sprache
und Musik von Andrew Lloyd
Webber aus „Jesus Christ Su-
perstar“ und von Elton John
„Can you feel the love to-
night“, heißt es in der Ankün-
digung. Der Eintritt ist frei.

8. April

Stadt verleiht
Sportabzeichen

Verl (gl). Der Verler Stadt-
sportverband verleiht die
Sportabzeichen an erfolgreiche
Teilnehmer. „Alle Absolventen
werden gebeten, sich diesen
Termin schon einmal vorzu-
merken. Eine persönliche Ein-
ladung erfolgt nicht mehr“,
heißt es in einer Mitteilung des
Stadtsportverbands. Am
Dienstag, 8. April, finden die
Ehrungen ab 18 Uhr im Pfarr-
heim von St. Judas Thaddäus
in Sürenheide statt. Familien,
in denen drei und mehr Sport-
abzeichen erworben wurden,
sollen besonders geehrt wer-
den. Auch auswärtige Familien
werden berücksichtigt, wenn
drei Kinder oder Erwachsene
Mitglied in einem Verler Verein
sind. Diese Familien sollen sich
aber bis Mittwoch, 19. März,
unter w 05246/961136 im Rat-
haus anmelden.

Glückwunsch

Theresia Brummel vollendet
am heutigen Donnerstag ihr
85. Lebensjahr. „Die Glocke“
schließt sich den Gratulanten
mit den besten Wünschen an.

Bürger

Schützen wählen
einen Vorstand

Verl (gl). Am Samstag, 15.
März, findet die Generalver-
sammlung des Bürgerschüt-
zenvereins Verl-Bornholte-
Sende auf dem Schießstand am
Schmiedestrang 168 in Born-
holte statt. Beginn ist um 20
Uhr. Auf der Tagesordnung
stehen Vorstandswahlen. Un-
ter anderem sollen die Mitglie-
der festlegen, wer dem Verein
in den nächsten Jahren vor-
steht. Der Vorstand bittet alle
Vereinsmitglieder um rege
Teilnahme.

Tagesstätten

Bedarfsplan
wird aufgestellt

Verl (ack). Die Stadt arbeitet
an einem eigenen Kindergar-
ten-Bedarfsplan. Der Erste
Beigeordnete rechnet damit,
im Sommer das umfangreiche
Werk präsentieren und nach
der Kommunalwahl dann dem
neuen Jugendhilfeausschuss
vorlegen zu können. Mit dem
Plan soll unter anderem der
Bedarf an Kindergartenplät-
zen für die nächsten Jahre er-
mittelt werden. „Wir wollen
Prognosen für die Zukunft er-
halten“, sagte Schönauer. Der
Bedarfsplan soll dann als Leit-
faden dienen. Bis dahin aber
hat die Verwaltung noch gut zu
tun. „Man muss das Zahlen-
material richtig abwägen, um
die richtigen Schlüsse zu zie-
hen“, sagte der Beigeordnete.

Yvonne Masjosthusmann

Sürenheiderin (28) leitet Brisse-Kindergarten
Verl (ack). Die Stadt hat eine

Leiterin für den Kindergarten in
der Brisseschule in Sende gefun-
den, der im Sommer seinen Be-
trieb aufnimmt: Mit Yvonne Mas-
josthusmann wird eine Sürenhei-
derin die neue Einrichtung auf-
bauen. Die 28-Jährige arbeitet
derzeit noch als Gruppenleiterin
in einer Kindertagesstätte in
Mastholte, ist – nach Rückspra-
che mit ihrem Arbeitgeber – aber
schon in Verl aktiv.

„Sie bringt dynamische Ener-

gie mit herein“, sagte der Erste
Beigeordnete Heribert Schönauer
am Dienstagabend im Jugend-
hilfeausschuss. Die Verlerin hat
eine Ausbildung als Erzieherin
abgeschlossen und im Anschluss
Sozial-Pädagogik und -Manage-
ment studiert. „Sie ist in der kom-
fortablen Situation, dass sie sich
ihr Personal aussuchen kann“,
sagte Schönauer mit Blick auf
den Neuaufbau des Kindergar-
tens. Am 1. August soll er in der
ehemaligen Brisseschule seinen

Betrieb aufnehmen.
In den nächsten Wochen wird

Yvonne Masjosthusmann zum
Beispiel bei Elterngesprächen mit
am Tisch sitzen. „Es gibt viel zu
tun“, sagte Schönauer. Zumal
auch das pädagogische Konzept
ausgearbeitet werden muss. Die
28-Jährige soll sich ebenso in die
Gespräche einbringen wie die
Leiter der beiden anderen städti-
schen Kindertagesstätten: Susan-
ne Badde für die Kleinen Strolche
in Kaunitz sowie Martin Gürtler

für das Zwergenland in Sürenhei-
de. „Wir wollen die Arbeit der
städtischen Kitas koordinieren“,
sagte Schönauer. Die Politik soll
sich in der nächsten Sitzung des
Jugendhilfeausschusses mit dem
pädagogischen Konzept für die
Brisse-Kita in Sende befassen.
Die SPD hatte Anfang des Jahres
gefordert, zeitnah über das The-
ma zu sprechen. Heribert Schö-
nauer kündigte nun an, dass Ende
April die Grundzüge präsentiert
werden sollen.

Yvonne Masjosthusmann wech-
selt in den Dienst der Stadt.

12 000 Euro

Georg-Schützen
bleiben auf hohem
Schaden sitzen

Schützen feststellen: Für ihren
Schaden kommt keiner auf. Bei
den beiden Männern, die gegen
die Türen der Autos getreten und
so mehrere Dellen verursacht hat-
ten, ist nichts zu holen. Und die
Stadt, die zum Beispiel für medi-
zinische Behandlungen von Asyl-
bewerbern aufkommt, ist nicht
zuständig. Für die Sürenheider
Schützen ist das ein Fehler im
System. Was passiert zum Bei-
spiel, wenn ein Mensch verletzt
wird und bleibende Schäden da-
vonträgt?

Bei der Stadt haben die Schüt-
zen den Schaden gemeldet. Die
Verwaltung hat den Vorfall auch
ihrer Versicherung gemeldet. In
einem Schreiben der GVV-Kom-
munalversicherung an Michael
Roggenkamp heißt es, dass „unse-
re Überprüfung der Sach- und
Rechtslage ergeben hat, dass eine
Schadensersatzpflicht unseres
Mitglieds nicht besteht“. Die Ver-
sicherung komme nur für Mitar-
beiter der Stadt auf, nicht aber
für Schäden von Asylbewerbern.
„Das Verhalten dieser Personen
ist unserem Mitglied nicht zuzu-
rechnen.“ Die Versicherung rät,
die Verursacher unmittelbar in
Haftung zu nehmen. Die aber ha-
ben keine finanziellen Mittel.
Schließlich bekommen die Asyl-
bewerber von der Stadt nur so
viel Geld, dass das Existenzmini-
mum sichergestellt wird. Gepfän-
det werden kann das nicht.

Von unserem Redaktionsmitglied
CHRISTOPH ACKFELD

Sürenheide (gl). So viel vor-
neweg: Heino Blomberg und Mi-
chael Roggenkamp aus Sürenhei-
de, Heinrich Becker aus Spexard
und Matthias Cordfulland aus
Kaunitz haben ebenso wie die
St.-Georg-Schützen kein Pro-
blem mit ihren Nachbarn – den
Asylbewerbern. Sondern damit,
dass sie auf einem Schaden von
12 000 Euro sitzenbleiben.

Darum geht es: Am 10. Januar
waren Heino Blomberg, Michael
Roggenkamp, Heinrich Becker
und Matthias Cordfulland im
Schießstand der Sürenheider
Schützen zu Gast. Die Autos hat-
ten sie vor dem Haus abgestellt.
Ein Fehler, wie sich herausstellte.
Denn zwei Asylbewerber demo-
lierten vier Fahrzeuge. Andere
Asylbewerber informierten die
Polizei und machten die Schützen
auf den Schaden aufmerksam.
Die Polizei bestätigt den Vorfall.
Die Beamten rückten am 10. Ja-
nuar an und nahmen die Anzei-
gen auf. Seitdem läuft das Ver-
fahren. „Das sind zwei, die auf-
fallen, und die anderen müssen
darunter leiden“, sagt Heinrich
Becker. Die Polizei sagte auf An-
frage der „Glocke“, dass es an-
sonsten keine Probleme am Asyl-
bewerberheim am Wideiweg gibt.

Nach zwei Monaten müssen die

An gleich vier Autos ist ein hoher Schaden entstanden: (hinten v. l.) Matthias Cordfulland, Heinrich Becker
und Heino Blomberg sowie Michael Roggenkamp (unten) zeigen auf die Delle an einem der vier Fahrzeuge,
die beschädigt worden sind. Auf den Kosten bleiben sie sitzen. Bild: Ackfeld

Versicherung für Asylbewerber nicht Aufgabe der Stadt
betont, dass man generell gut mit
den Asylbewerben auskomme.
„Wir sind eigentlich ganz froh,
dass jemand hier ist“, sagte auch
der Sürenheider Michael Roggen-
kamp. So ist immer was los am
Gebäude. Und Einbrecher kön-
nen nicht ungestört ihr Werk ver-
richten.

Heino Blomberg, Michael Rog-
genkamp, Heinrich Becker und
Matthias Cordfulland werden auf
ihrem Schaden sitzenbleiben.
Auch zum Ärger der Sürenheider
Schützen. „Wir laden Gäste ein,
denen das Auto demoliert wird.
Das ist schade für uns“, sagt Bru-
dermeister Helmut Kosfeld, der

sam: „Keine Versicherung wird
mutwillig begangene Taten regu-
lieren.“ Es könne nicht Aufgabe
der Stadt sein, Asylbewerber zu
versichern. „Dann müssten wir
jeden versichern“, so der Erste
Beigeordnete. Die Versicherung,
die die Verwaltung abgeschlossen
hat, greift nur bei Mitarbeitern.

Asylbewerber zwar, versichert sie
aber nicht“, betont Schönauer. Er
vergleicht die Situation mit der
von Mietern und Vermietern. Der
Hausbesitzer sei auch nicht ver-
antwortlich, wenn zwei Vermieter
sich streiten würden.

Heribert Schönauer macht auf
ein generelles Problem aufmerk-

Sürenheide (ack). Heribert
Schönauer, Erster Beigeordneter
der Stadt, versteht den Ärger der
Schützen, sieht aber keine Hand-
habe: Man habe die Versicherung
angeschrieben und gebeten, den
Schaden auf dem Kulanzweg zu
regulieren. Die Antwort war ne-
gativ. „Die Stadt beherbergt die

Kommunalwahl

Grüne wollen fünf
bis zehn Prozent

spielsweise die Verkehrsentwick-
lung für Fahrradfahrer und Fuß-
gänger sein, um Verl fahrrad-
freundlicher zu machen. Auch
solle bezahlbarer Wohnraum ge-
schaffen werden. Einige Stimmen
sprachen sich auch für die Errich-
tung eines Hallenbads am Freibad
aus. „Wenn sich dieser Wunsch fi-
nanziell umsetzen ließe, würden
davon alle Altersgruppen profi-
tieren“, sagte Dr. Egbert Daum.

Er hat sein Amt beim Heimat-
verein als Leiter des Arbeitskrei-
ses Ortsgestaltung und Denkmal-
pflege niedergelegt, um jeden An-
schein zu vermeiden, er wolle
über den Heimatverein eine be-
stimmte Parteipolitik machen.
Als wichtig sieht er an: „Die Stadt
Verl besteht aus fünf Ortsteilen.
Jeder Ortsteil muss als selbststän-
dig wahrgenommen werden.“ An-
dererseits solle jeder Ortsteil aber
auch im ganzen Gemeinwesen
Verl gewürdigt und berücksich-
tigt werden.“ Dies feinsinnig aus-
zutarieren, sei eine wichtige poli-
tische Aufgabe. Außerdem müsse
mehr darauf geachtet werden,
dass die Stadtmitte Verls durch
die trennende Wirkung von Pa-
derborner und Gütersloher Stra-
ße nicht weiter auseinanderfällt,
so Daum.

Verl (mfo). Die Grünen rüsten
sich für die Kommunalwahlen im
Mai. Während der Mitgliederver-
sammlung am Dienstagabend im
Deutschen Haus in Verl sind für
alle 19 Wahlbezirke Kandidaten
aufgestellt worden.

„Gerade weil alles neu ist, ist es
so spannend. Innerhalb der weni-
gen Wochen habt ihr die Mitglie-
derzahl verdoppelt. Macht weiter
so“, sagte die Landtagsabgeord-
nete und Kreisvorsitzende Wibke
Brems. „Die ersten Wochen waren
stressig. Ich bin ja auch nur ein
normaler Bürger. Diese Arbeit ist
auch eine persönliche Herausfor-
derung“, betonte Uwe Hasler, ei-
ner von zwei Vorsitzenden der
Grünen. Er führt den Ortsver-
band zusammen mit Dirk Reinke.
„Unser Ziel liegt zwischen der
Fünf- und Zehn-Prozentmarke“,
zeigte sich Hasler optimistisch.

Derzeit haben die Grünen in
Verl elf Mitglieder, zwei weitere
kommen hinzu, die zwar in Verl
leben, aber anderen Verbänden
angehören. Einstimmig legten die
Versammlungsteilnehmer die Re-
serveliste fest: Als Spitzenkandi-
dat zieht Uwe Hasler in den
Wahlkampf.

Große Themen könnten bei-

Führen die Grünen in den Wahlkampf: (v. l.) Dr. Egbert Daum, Johannes Wilke, Rebecca Mohncke, Simon
Lütkebohle und Uwe Hasler. Bild: Fortmeier

Verena Wilke (9), Rebecca Mohn-
cke (10), Dirk Reinke (11), Rita
Paulick (12), Johannes Wilke (13),
Joachim Arhelger (14), Dr. Egbert
Daum (15), Julia Gaffling (16), Ni-
kolaus Vollmer (17), Dr. Hilde-
gard Hasler (18) und Uwe Has-
ler (19).

und Fridolin Burger. Die Wahlbe-
zirke haben die Grünen wie folgt
besetzt: Simon Lütkebohle (Be-
zirk 1), Markus Reinkemeier (2),
Yusuf Sarikaya (3), Heinz Boll-
kemper (4), Fridolin Burger (5),
Manfred Hansen (6), Alice Brach-
mann (7), Michael Mohncke (8),

Uwe Hasler führt die Reserve-
liste an. Es folgen Johannes Wil-
ke, Rebecca Mohncke, Simon
Lütkebohle, Dirk Reinke, Dr. Eg-
bert Daum, Manfred Hansen,
Markus Reinkemeier, Michael
Mohncke, Dr. Hildegard Hasler,
Jusuf Sarikaya, Nikolaus Vollmer

Hintergrund
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